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Die „Voſener Zeitung“ 10 wochentäglich drei Mal, 


Inſerate, bie a RO Bi elle oder deren Raum 


und Feſt nden T 1] i Mal, N m der rgenausgabe + auf ber legten Seite 
Fe gar Mittwoch, 26. November 1890 
2 52, lf. 5. giant Baron, B,46 Zi. Tür . Akiadanebab, fl merken, In der Gräetien Tür Die 
gr ® . fomte ale eimer des deutſchen Reiches am. Morgenausgabe bis 5 Ahr Be angenommen, 


Breiter Snbig, 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
7. Sitzung vom 25. November, 11 Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Erb⸗ 

ſchaftsſteuergeſetzes. f ? 
Geh. Regierungsrath Rathgen macht auf die weſentlichſten 
Aenderungen aufmerkſam, welche der vorliegende Entwurf gegen⸗ 
über dem von 1873 enthält. Dieſelben beſtehen erſtens in der Auf⸗ 
rechterhaltung des Unterſchiedes zwiſchen bedingten und unbedingten 
Schengen aus einer Erbſchaft, ſo daß nur dann die Steuer er⸗ 
hoben werden ſoll, wenn die Bedingungen wirklich eingetreten ſind. 
Zweitens ſoll jetzt bei der Erhebung der Erbſchaftsſteuer nicht mehr 
wie früher die Staatsangehörigkeit, ſondern der Wohnſitz maß⸗ 
ebend ſein. Endlich ſoll, den veränderten Geldverhältniſſen ent⸗ 
prechend, nicht mehr in Zweifelsfällen der Zinsfuß von 5 Proz. 
als maßgebend angenommen werden. Redner bittet, den Entwurf 
in der Kommiſſion vorzuberathen. N | | 
Abg. Dr. Mithoff(mtl): Wenn ich mich auch jetzt gegen die 
Vorlage erkläre, jo will ich doch nicht den Plan einer Erbſchafts⸗ 
euer kurzerhand und für immer abweiſen. Exit wenn wir die 
F durchgeführt und das Staatsſteuerſyſtem 
allein auf den Perſonalſteuern aufgebaut haben, werden wir vor 
der Frage ſtehen, das fundirte Einkommen ſtärker heranzuziehen, 
als das Einkommen aus Arbeitsleiſtungen, eventuell durch eine Erb⸗ 
e Unſere gegenwärtige Erbſchaftsſteuer liefert allerdings 
m Vergleich zu anderen Ländern einen e niedrigen 
Ertrag. Eine weſentliche Ausdehnung der Erbſchaftsſteuer tt aljo 
an und für ſich ſehr wünſchenswerth und leicht möglich. Viele Erb⸗ 
ſchaften erſcheinen ja als ein außerordentlicher Vermögenszuwachs, 
als ein zufälliger Hen a" ee Burn, 11 abet! 

bſchaften zwiſchen Aſcendenten und Deſe H 

Se ber Erben als ungerechtfertigt angeſehen werden. an 


großer Theil meiner Fraktion wird aus ee gegen die 
Vorige e Abgeſehen von der meuen Steuerpflicht für 


A * 2 de 
„Afzendenten und Ehegatten, welche auf keiner Seite 
DE findet babe ich keinen Grund, mich einzelnen techniſchen 
Berbeſſerungen in dieſer Geſetzesvorlage von vornherein ent⸗ 
re e Auf der anderen Seite aber, wenn man ſolche 


} nd, das ſteuerfreie 
nbetracht der veränderten Geldverhältniſſe herauf⸗ 
Daſſelbe beträgt gegenwärtig nur 150 Mark, aber 
ei ſolchen kleinen Erbfällen ſteht die Unannehmlichkeit der 
Einmiſchung von Behörden in die Vermögensverhält⸗ 
niſſe in gar keinem Verhältniß zu dem Betrag, der daraus 
in die Staatstaſſe fließt. Man könnte alſo erheblich dieſen 
ſteuerfreien Betrag heraufdrücken, beſonders bei dem Haus⸗ 
geſinde und den Legaten, die jetzt nur ſteuerfrei in den 
Grenzen eines Betrages von 900 Mark ſind. Zweitens, halte ich 
die Aufrechterhaltung der Steuerfreiheit bei Erbfällen zur 
todten Hand in dem Umfange nicht für gerechtfertigt. Wir 
haben wirthſchaftlich kein Intereſſe, die Anſammlung des Ver⸗ 
mögens zur todten Hand zu begünſtigen, weil ſich das der todten 
Hand anheim gefallene Vermögen der Erbſchaftsſteuer für alle 
eit entzieht, und in der Regel auch dem Verkaufsſtempel für den 
Fiskus. Dann aber würde ich entſchieden eine Aenderung bean⸗ 
tragen in Bezug auf die Erbſchaftsſteuer bei Fideikommiſſen., 
Die Erbſchaft aus Fideikommiß iſt gegenwärtig ſehr begünſtigt 
gegenüber anderen Erbschaften. Wer z. B. im Alter von 45 Jahren 
ein Fideikommiß erbt, hat bei Weitem nicht die Erbſchaftsſteuer 
zu bezahlen, als wenn in gewöhnlicher Erbfolge daſſelbe Vermögen 
erbt, weil, während hier die Steuer nach dem Kapitalswerth des 
Erbes berechnet wird, ſie beim Fideikommiß berechnet wird 
nach der vorausſichtlichen Lebensdguer des Erben, ſo daß bei 
einem Alter von 45 Jahren der Werth der Erbſchaft nur zum 
12½ fachen der Rente berechnet wird, während bei gewöhnlicher 
Erbſchaft er das 25fache der Rente beträgt. Daher iſt 
der 45jährige Erbe eines Fideikommiſſes thatſächlich nur gu 
Site erbſchaftsſteuerpflichtig, als wenn er einen gewöhnlichen 

achlaß erben würde. Je böber das Lebensalter des Erben, deſto 
größer iſt ſeine eee pie Nun hat man aber doch ſozialpoli⸗ 
tiſch gar kein Intereſſe, die Vermehrung oder Erhaltung der Fidei⸗ 
kommiſſe zu begünſtigen. Es werden jetzt ſehr viel Rezepte ver⸗ 
ſchrieben, um die Sozialdemokratie in ihrem Vordringen auf das 
platte Land zu bekämpfen, richtige und falſche. Zweifellos aber 
iſt, daß in dem Maße, als die kleinen Leute leicht Beſitz auf 
dem platten Lande erwerben, als man die Zahl der Beſitzenden 
vermehrt, diejenigen, die etwas zu verlieren haben, man am beſten 
die Sozialdemokratie bekämpft. Im Oſten giebt es recht guten 
und ſchweren Boden, und doch findet ii in dieſen Gegenden 
eine recht beträchtliche Auswanderung ſtatt. Warum? Es wan⸗ 
dern nicht Landwirthe aus, denen ihr Beſitz wenig einträgt, ſon⸗ 
dern das Hauptkontingent der Auswanderer ſtellen diejenigen, 
die nichts beſitzen und weil es ihnen außerordentlich ſchwer 
fällt, eigenen Beſitz zu erwerben. Namentlich in Pommern iſt 
dieſe Schwierigkeit vorhanden wegen des Vorwiegens des Groß⸗ 
rundbeſitzes, das außer Verhältniß ſteht zu der geſammten wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung dieſer Provinz. Und dieſes Uebergewicht 
des Großgrundbeſitzes über den kleinen wird künſtlich verſtärkt 
durch den umfangreichen Fideikommeßbeſitz in dieſen Provinzen. 
Dazu kommt noch ſo viel anderer Großgrundbeſitz, daß die Mög⸗ 
üchteit für den kleinen Mann, ſich ein Grundſtück zu erwerben, 
eine jo geringe iſt, daß er lieber auswandert. Die Geſetzgebung 
bat daher kein Intereſſe, die Bildung der Fideikommiſſe zu be⸗ 
günſtigen, am wenigſten in ſteuerpolitiſcher Beziehung. Was 
einmal auf die Bildung von Fideikommiſſen übergegangen iſt, das 
8 ſich zu erheblichem Betrage der Erbichaftsitener, und es ent⸗ 
zieht ſich ferner dem Kaufſtempel der Immobilien. Nun hat man 
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‚| berufen fit, die 


gejagt, daß eine gewiſſe Entſchädigung für die StaatSkaffeidarin liegt, 
daß die Errichtung von Fideikommiſſen mit einer A von 
drei Proz. belaſtet iſt. 0 

einem Erbgang der Unterſchied ausgeglichen werden kann. Wir haben 
niemals eine 5 
dieſes Gebietes erhoben worden iſt. 
daß mehrfach der 5 s 
den iſt durch königliche Verordnung und, namentlich habe ich zwei 


Drei Prozent iſt nicht viel, weil ſchon bei 


die über den ganzen Umfang 
t iſt. Neulich hat nun verlautet, 
Fideikommißſtempel erlaſſen wor: 


tatiſtik bekommen, 


Fälle im Auge, wo der Erlaß für einen aktiven Mi⸗ 
nifter ſtattfand. Ich richte daher die ganz beſtimmte Frage an 
die Regierung, ob es richtig iſt, daß dem bisherigen Miniſter 
then. v. Lucius im Gnadenwege auf Antrag des Staatsmini⸗ 
teriums der Fideikommißſtempel erlaſſen worden iſt. Ich kenne 
nicht den Betrag, aber wenn der Werth nur eine Million wäre, ſo 
würde dieſer Erlaß gleichbedeutend ſein mit einer Schenkung von 
30 000 M., und es würde doch eine beſondere Merkwürdigkeit ſein, 
wenn eine ſolche Schenkung erfolgt iſt auf Vorſchlag und Vertre⸗ 
tung der Miniſter für einen noch aktiven Kollegen. Iſt die 
Nachricht unbegründet — ich würde ſie nicht vorbringen, wenn 
ich nicht Grund dafür hätte, fie für begründet zu halten — jo 
genügt ein einfaches Nein, und die Sache iſt erledigt. Iſt ſie 
aber begründet, dann bitte ich, den Betrag zu nennen, und zu 
erklären, wie die Rechtsverhältniſſe ſind und die wirthſchaftlichen 
Gründe, aus welchen man zu einer ſolchen Befreiung kommt. Hier 
können ja nicht die ungünſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe maß⸗ 
gebend ſein, wie für die Einkommenſteuer. Ich meine, die Frage 
des Steuerdispenſes muß in Anbetracht aller uns vorliegenden 
Steuerfragen jedenfalls klargeſtellt und geregelt werden. Wir 
müſſen genau erfahren; glaubt ſich die königliche Regierung er⸗ 
mächtigt, durch Kabinetsordre oder ſonſtwie, von einer geſetzlich 
ausnahmslos e Steuer einzelne Perſonen aus irgend 
welchen e chen Gründen zu dispenſiren? Giebt es wirk⸗ 
lich eine ſolche giltige Kabinetsordre, jo hätten wir alle Beran- 
laſſung, ein Ar ispenſationsxecht in den en r Steuer⸗ 
geſetzen abſolut auszuſchließen. Mit gleichem Recht für Alle ver⸗ 
trägt es ſich nicht, daß Einzelne bei dieſer oder jener Gelegenheit 
von der allgemeinen geſetzlichen Steuerpflicht dispenſirt werden. 
Wenn alſo das Erbſchaftsſteuergeſetz überhaupt im Einzelnen be⸗ 
rathen wird, werde ich mir geſtatten, dies Dispenſationsrecht zur 
Sprache zu bringen. EN 2 
„Auch über das Erbſchaftsſteuergeſetz find in der Preſſe Mit- 
theilungen gemacht worden. Der Herr Finanzmmiſter ſagte nun 
geſtern, es giebt keine offiziöſe Preſſe, es giebt keine Preſſe, die 
Regierung zu vertreten, und für welche die Re⸗ 


5 e verantwortlich it, mit Ausnahme des „Reichsanzeigers“. 


eine Breite, für welche die Regierung. verantwortlich iſt, und 
welche die Regierung zu vertreten berufen iſt, die nenne ich nicht 
eine 545100 ondern eine offizielle Preſſe, und eine ſolche iſt außer⸗ 
halb des „Rei Sanzeigers“ allerdings nicht vorhanden; aber das Cha⸗ 
rakteriſtiſche einer offtziöſen Preſſe iſt, daß obwohl die Regierung 
nicht für ſie verantwortlich iſt und ſie ſich nicht auf die Regierung 
berufen kann, ſie doch thatſächlich in der Lage iſt, amtliche 
Nachrichten zuerſt zu veröffentlichen. Nun iſt unbeſtritten, 
daß weder aus dem Reſſort des Miniſteriums des Innern, noch 
des Unterrichtsminiſteriums vor dem Einbringen der Vir⸗ 
lagen etwas in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, dagegen aus dem 
Reſſort des Finanzminiſteriums weſentliche Stücke Monate lang 
vorher, nicht durch den „Reichsanzeiger“ und zwar derart, daß wir 
ſogar die einzelnen Stadien danach beurtheilen können, welche die 
Vorlagen bis zum Einbringen in dieſes Haus durchlaufen haben. 
Wir können ſeſtſtellen, daß bei dem Erbſchaftsſteuergeſetz der Finanz⸗ 
miniſter zuerſt den jetzt mit / Proz normirten Satz auf 1 Proz. feſt⸗ 
ſetzen wollte, ferner, daß der Finanzminiſter den Landrath als Vor⸗ 
ſitzenden der Veranlagungskommiſſion nicht gewollt hat, ſondern den 
Steuexinſpektor, und das Staatsminifterium erſt den Landrath hinein⸗ 
S hat. Daraus erklärt ſich auch, daß die Motive, die vor dem 
taatsminiſterialbeſchluß geſchrieben worden ſind, und die nachher 
keine Aenderung erfuhren, gegen denſelben Landrath als Vorſitzenden 
sprechen, den der ſpäter geänderte Text der Vorlage ſelbſt vorſchlägt. 
Ich will nun gar nicht wiſſen, ob gerade Herr Schweinburg die be⸗ 
üglichen Mittheilungen erhalten hat. Ich weiß nicht, ob er als altes 
Inventar von Hrn. v. Scholz übernommen worden iſt. (Heiterkeit. ) 
Aber wenn es ſich hierbei um einen Mißbrauch des Amtsgeheim⸗ 
AT gehandelt hätte, jo würde man das doch nicht Wochen lang 
geduldet haben, ſondern eingeſchritten fein, und daraus, daß das 
nicht geicheyen iſt kann man doch ſchließen, daß es mit Wiſſen und 
Willen des Hrn. 5 in die Oeffentlichkeit gekommen iſt. 
Die Mittheilungen ſind nun auch nicht einfach in der Weiſe erfolgt, 
daß einfach das mitgetheilt wurde, was beabſichtigt war, ſondern 
ſie wurden eingepackt in Lobeserhebungen, ſie wurden dem Publikum 
mit einer Empfehlung vorgeführt. Auch darin würde nichts liegen, 
wenn es geſchehen wäre in Form einer Denkſchrift im „Reichs⸗ 
Anzeiger.“ Aber es geſchah in einer Form, als ob die Empfehlun⸗ 
gen nicht vom Finanzminiſter herrührten, ſondern eine Stimmung 
des Publikums ſeien, mit der es die Vorlagen begrüßte. Darin 
liegt die Täuſchung des Publikums durch die offiziöſe Preſſe. Wie 
die Lobeserhebungen im Einzelnen redigirt werden, weiß ich nicht. 
Die gröbſte Art wäre, daß man ſie im Finanzminiſterium ſelbſt 
ine und durch einen Mittelsmann veröffentlichen ließe, eine 
feinere Art durch mündliche Inſtruktion, wie Herr v. Scholz Herrn 
Schweinburg empfing, endlich auch könnte es geſchehen ſein durch 
einen Miniſterialrath, der nicht einmal im Finanzminiſterium zu 
ſein brauchte. Ich glaube nicht, daß das zum Porto des Reſſorts 
dient. Der Miniſterpräſident dagegen hat in dieſer Beziehung ſein 
Programm vollſtändig inne gehalten; an ſeiner Stellung zur Preſſe 
finde ich nicht das Mindeſte auszuſetzen. 5 
Der Herr Finanzminiſter und Herr Sattler haben mir geſtern, 
ohne daß ich in der Lage war, darauf erwidern zu können, den 


Vorwurf gemacht, daß ich den Finanzminiſter bei ſeinem Eintritt 


in das Amt als den Miniſter der neuen Steuern, 


als den „Steuerſchlepper“ bezeichnet habe. Ich habe dieſe Aus⸗ 
führungen inzwiſchen nachgeleſen. Der Ausdruck „Steuerichlepper“ 
kommt darin zunächſt abſolut nicht vor. 1 
dort, daß der Herr Finanzminiſter der Miniſter für neue Steuern 
ſei, und zwar tft das fo ausgeführt, daß man erwarten dürfe, 


Dagegen ſteht allerdings 


daß nicht bloß Steuerreformen eingebracht würden, ſondern daß 
auch eine Vermehrung der Steuexlaſten im Ganzen die Folge ſei. 
Dieſe Annahme war aber durchaus keine willkürliche, ſondern 
ſtützte ſich auf parlamentariſche Vorgänge, und man darf doch 
annehmen, daß Jemand, der in ein Amt eintritt, dasjenige, was er 
vorher parlamentariſch als ſeine Anſichten bekundet, im Großen 
und Gauzen zur Ausführung zu bringen ſucht. Jene Meinung 
ſtützte ſich vornehmlich auf die Rede des Finanzminiſters, die er als 
Herrenhausmitglied 1889 am 1. April zur Generaldebatte über den 
Staatshaushaltsetat hielt, und auf eine weitere Rede vom 30. Mai 1889 
in der Diskuſſion über eine Reſolution betreffs Steuerreform im all⸗ 
gemeinen. Er ſagte damals, man ſolle ſich keine Illuſionen darüber 
machen, die Ausgabeetats würden überall wachſen, und man werde 
daher genöthigt ſein, mehr Steuern zu erheben, als man bisher 
annahm. In Bezug auf neue Steuern entwickelte er damals eine 
Perſpektive der Erhöhung, daß Herr v. Scholz unmittelbar darauf 
erwiderte, daß dieſe Ausführungen ihm recht aus der Seele ges 
ſprochen ſeien, und ein außerordentlich großes Vertrauen in das 
Volk ſetzten, auch hohe Steuern zu tragen, wenn ſie nur gerecht 
ſeien, daß er aber fürchte, ganz ſo ſchön werde es ſich in der 
Praxis nicht immer geſtalten. Ferner hat Herr Miquel in ſeiner 
letzten Reichstagsrede am 12. Juni 1890 die Eventualität behan⸗ 
delt, daß eine Mehrausgabe von 60 Millionen im Reichshaushalt 
durch neue Steuern gedeckt werden könne, und zugleich betont, daß 
er in dieſem Falle nicht dafür ſein würde, durch 8 der in⸗ 
direkten, ſondern der direkten Steuern in Preußen das Erforder⸗ 
liche zu beſchaffen. Angeſichts dieſer parlamentariſchen Vorgänge 
kann man es doch wirklich nicht verubeln, wenn man annimmt daß 
ein ſolches neues Finanzminiſterium weſentlich dazu dienen werde, 
die Steuerlaſten zu erhöhen. 

Auch die Ueberweiſung der Grunde und Gebäudeſteuer bei 
Mehreinnahmen iſt nicht gleichbedeutend mit einer Entlaſtung der 
Steuerzahlung. Wenn ich ſagte, die bisherige Erfahrung hätte 
dargethan, daß nicht entſprechend den Ueberweiſungen an die Kom⸗ 
munalverbände eine Entlaſtung erfolgt jei, fo ſagte ich das nicht, 
ohne mit den Verhältniſſen im Lande bekannt zu ſein. Wie es in 
Bezug auf die Ueberweiſungen an die Kommunalverbände im 
Weſten ausſieht, beweiſt ein Schreiben, das ein Kreistagsmitglied 
aus dem Kreiſe Hattingen im Regierungsbezirk Arnsberg an mich 
gerichtet hat. Aus demſelben ergiebt ſich, daß die Ueberweiſungen 
verwandt worden find zum Theil zur außerordentlichen Schulden⸗ 
tilgung, obwohl die Schulden des Kreiſes nicht größer waren, als 
das Aktivvermögen, das heißt alſo zu Gunſten der Anſammlung 
von Aktivvermögen (Widerſpruch re 25 zum Theil zu anderen, 
an ſich ja recht e Zwecken, für welche dieſe Gelder aber keines⸗ 
falls da ſind. half dagegen kein Proteſt der ſtädtiſchen Ver⸗ 
treter. Der Herr Landrath blieb bei ſeinen Anträgen, und alle 
ländlichen Vertreter, die ſich im Herzen wünſchten, daß ihre 
Gemeinden auch etwas abhaben möchten, Gemeinden, in 
denen das vierfache an Gemeindeſteuern erheben wird als 
an Staats = Einkommen⸗ und Klaſſenſteuern, ſtimmten dem 
geſtrengen Herrn zu. Sie wiſſen ja, wie es mit den Gemeinde⸗ 
vorſtehern als Kreistagsabgeordneten ausſieht. Selbſt der beſchei⸗ 
dene Antrag, wenigſtens die von den Gemeinden zu tragende Zu⸗ 
ſchüſſe zu den Kreisſteuern ganz oder auch nur zum Theil aus den 
disponiblen Mitteln zu beſtreiten und ſo die Gemeinden wenigſtens 
in etwas zu entlaſten, fiel durch. Das Schreiben ſchließt mit den 
Worten: „Auf die Gemeinde fällt alſo nichts von dem erquicken⸗ 
den goldenen Regen.“ Eine derartige Entwicklung hatten wir vor⸗ 
ausgeſetzt. Auch Herr von Bennigſen hat eine derartige Verzette⸗ 
lung von Ausgaben als die allgemeine Erfahrung in Hannover 
geſchildert, indem er in der Budgetdebatte vom 30. Oktober aus⸗ 
führte, daß er als Kreistagsmitglied die Erfahrung gemacht hatte, 
daß die Ueberweiſungen für die Ordnung des Kreishaushalts nur 
eine Verlegenheit geweſen ſeien, weil man bei Aufſtellung des 
Haushalts die zu überweiſende Summe noch nicht kannte, ſondern 
erſt Monate ſpäter dieſelbe erfuhr, ſo daß ſchließlich mit einer ge⸗ 
wiſſen Verzettelung große Summen derausgabt worden ſeien. 5 
vielen andern Kreiſen ſei es ähnlich geweſen. So der Oberpräſi⸗ 
dent von Hannover, der doch die Sache im Ganzen überſieht. 

ch wünſche, daß zur Klärung der Verhältniſſe uns bald eine 
1 über die Verwendung aus der lex Huene mitgetheilt 
wird. 

Ich werde mich freuen, wenn das Mißtrauen, das ich, offen 
geſtanden, dem neuen Finanzminiſterium in Bezug auf die Ver⸗ 
mehrung der Steuerlaſten entgegenbringe, im Verlaufe der Zeit 
ſich vermindert, und es Herrn Miquel beſchieden iſt, am Ende 
ſeines Miniſteriums anders zurückzublicken, als ſeiner Zeit Herr 
Hobrecht und Herr v. Patow. Letzterer konnte 1862 auch gehen, 
nachdem er die Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu Gunſten der Mi⸗ 
litärreorganiſation erhöht hatte. Jetzt bin ich noch nicht im Stande, 
ein ſolches größeres Vertrauen auf Grund dieſer Geſetzgebung zu 
faſſen. Ja, ich kann die Befürchtung nicht unterdrucken, daß am 
Schluß dieſer Seſſion nichts herauskommt als ein oder zwei ſolcher 
Steuergeſetze; von einer Reform des Unterrichtsweſens ſcheinen 
wir gegenwärtig weiter als je entfernt zu ſein, und ich fürchte, es 
iſt nicht einmal Sicherheit gegeben, daß auch nur der beſcheidene 
Anfang einer Beſſerung des Landgemeindeweſens, wie ihn der Ent⸗ 
et en 5 vorſchlägt, in Sicherheit gebracht wird. 
Beifall links. 

Finanzminiſter Dr. Miguel: Meine Reichstagsreden halte 
ich vollkommen aufrecht. Die Schwäche des ganzen Programms 
des Herrn Richter und ſeiner Freunde liegt nach meiner Meinung 
darin, daß ſie mit der größten Leichtigkeit über die Einnahmen 
binweggehen, ſie einfach erlaſſen, wenn ſie ihnen nicht gefallen, 
aber nicht die Bilanz ziehen: wie kommen wir aus zur Beckung 
der Ausgaben? (Sehr richtig! rechts.) Wenn nach Ihrem Pro⸗ 
gramm weſentlich alle Zölle fallen ſollen, und das einzige, was 
dagegen geboten wird, die Kaſſirung der angeblichen Begünſtigung 
der Brenner und eine Reform der Zuckerſteuer iſt, aber auch nicht 
unter Erhöhung der Verbrauchsabgaben, ſondern unter Beſeitigung 
der Ausfuhrprämien — wie man davon nur einen Thaler bezahlen 
kann, das iſt mir völlig unklar (Beifall rechts). Wenn nun hier 
dargethan wird, daß unſere Einnahmen zur Deckung der vom 
Landtag bewilligten Ausgaben und zu einer mäßigen Schulden⸗ 
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tilgung dienen, jo un doch die Behauptung nicht richtig ſein, daß 
man dem Volke überhaupt zu viel Steuern abnehme, daß man 
Kapitalien anſammle, ſondern wir haben nichts mehr erhoben, als 
für die allgemeine Staatsverwaltung nothwendig war. rüher 
war der Landtag wenig geneigt, neue Ausgaben zu bewilligen: 
heute findet ein fortwährendes Antreiben der Regierung zu neuen 
Ausgaben ſtatt (Sehr richtig! rechts), und zwar von allen Seiten. 
Wer aber Ausgaben bewilligt, muß auch Einnahmen bewilligen. 

Herr Richter hat ſelbſt die Kommunalſteuern als das Drückende 
und Läſtige bezeichnet. Wenn ich nun dieſen Kommunen die Mehr⸗ 
erträgniſſe aus den Steuern überweiſe, ſo iſt das doch eine Ent⸗ 
laſtung. Herr Richter klagt über die Verwendung des Geldes in 
den Kommunen in demſelben . nd in dem er ſich auf meine 
Seite ſtellt in Bezug auf die Selbſtverwaltung der Kommunen. 
Fordert er damit nicht auf, die Aufſichtsrechte des Staates gegen⸗ 
über der Kommune ſchärfer zu handhaben, die Kommunen durch 

eſetzliche Schranken zu binden? { 
Richter hat trotz ſeiner liberalen Geſinnung eine etwas bureau⸗ 
kratiſche Ader (Heiterleit). all 
verſtanden, daß, wenn der Staat 37 Millionen als Hälfte der 
Grund- und Gebäudeſteuern den Kommunen überweiſt, das nicht 
mehr in früherer Weiſe geſchehen darf. Wir werden dieſe Ueber⸗ 
weiſung hoffentlich an der a eines organiſchen Ausbaues des 
Kommunalſteuerweſens machen zu beſtimmten geſetzlichen Zwecken. 
Dann fällt ja die von Herrn Richter betonte Gefahr weg. 

Bezüglich der offiziöſen Preſſe hat Herr Richter nicht 
behauptet, daß ein Blatt exiſtire, welches direkt oder indirekt von 

der Regierung unterſtützt würde und berechtigt wäre, Mittheilun⸗ 
gen offizieller oder offiziöſer Natur in die Welt zu ſetzen. Auf der 
anderen Seite aber iſt es einem Miniſter nicht zu verdenken, daß 
er, wenn er in der gegneriſchen 1 ſeine Abſichten entſtellt und 
verdächtigt ſieht, betreffs ſeiner wirklichen Abſichten an Leute offene 
Mittheilung macht, die vielleicht auch in der Preſſe ſchreiben. 
Warum ſoll er das Land nicht aufklären? Ich bin in dieſer 
Beziehung nicht ſo engherzig. 5 

Die Erbſchaftsſteuer verliert deshalb noch nicht an Intereſſe, 
weil die Hauptfrage der Beſteuerung von Erbſchaften bei Aſcen⸗ 
denten und Deſcendenten jetzt unter den Tiſch fällt. Es 
können ſehr wohl, da die Vorlage einmal vorhanden iſt, Mängel 
und Unzuträglichkeiten, die ſich bei der gegenwärtigen Erbſchafts⸗ 
ſteuer herausgeſtellt haben, beſeitigt werden, ohne daß der Abſchluß 
der großen Reformgeſetze irgend gehindert wird. 

Ueber einen im Gnadenwege angeblich ſtattgehabten Erlaß des 
Fideikommißſtempels des Frhrn. v. Lucius habe ich keine 

Penntniß. Ich werde Gelegenheit nehmen, zu einer anderen 
Zeit Auskunft darüber zu ertheilen. 

Ich möchte auch davor warnen, die Frage des Minimums bei 
ſteuerfreien Erbſchaften hier in den Vordergrund zu ſtellen. Denn 
man kanu das Minimum auch nach ganz anderer Art und Weiſe 
bemeſſen als nach der Höhe des Erbnachlaſſes, nämlich nach den 
ſonſtigen Vermögensverhältniſſen des Erben. 

Abg. v. Rauchhaupt (konſ.): Wir find gegen eine Erbſchafts⸗ 
fteuer, vor allem bei Erbſchaften von Aſcendenten und Deſcendenten. 
Die Erbſchaftsſteuer kann doch kein genügender Erſatz ſein für eine 
ſtärkere e ſchlectes des fundirten ur Dann würde der 
Grundbeſitz schlechter geitellt werden als das mobile Kapital, da 
das Kapital der Erbſchaftsſteuer ſehr Ac entaogen werden kann, 
während man den Grundbeſitz nicht verſchwinden laſſen kann. So⸗ 
dann verſchwindet die Erbſchaftsſteuer bei der Kommunalbeſteuerung 
ganz, denn Zuſchläge zur Erbſchaftsſteuer kann man doch nicht er⸗ 
Beben, Eine Kontrolle für die Einſchätzung läßt ſich auch ohne 

teuer einführen, indem man der Veranlagungskommiſſion das 
Recht giebt, bei einem Todesfalle eine Vorlegung des Inventaxs zu 
verlangen. Es wird das auch eine richtigere Deklaration zur Folge 
haben, da ſehr viele Cenſiten ſich ſchämen werden, noch nach ihrem 
Tode als Lügner hingeſtellt zu werden. Eine Verzettelung in den 
Gemeinden wird nicht mehr möglich ſein, wenn man von dem un⸗ 
lücklichen Vertheilungsmaßſtab, wie er jetzt in der lex Huene ſtatt 
bat, abſieht. 
Abg. Richter: Mein Antrag im Reichstag, auf den der Herr 


Miniſter exemplifizirte, ſtellt zur Verfügung 40 Mill. M. aus dem 
bekannten Brennerpripilegium und 20 DL. M. Zuckerausfuhr⸗ 
kommt in Betracht, daß 


prämien, macht ſchon 60 Mill. Dean > 
ur Zeit Ueberſchüſſe zu Steuererlaſſen disponibel ſind, ſowohl im 
Hei wie in Preußen. Es handelt ſich bei meinem Antrage im 
Reichstage alſo keineswegs um ein leichtfertiges Vorgehen. Daß 
ich mir bei Bewilligung von Ausgaben nicht der Verantwortlichkeit 
in Bezug auf die Ennabmnen bewußt jet, iſt gerade mir gegen⸗ 
über ein durchaus ungerechter Vorwurf. Jeder Staatshaus⸗ 
halt wird ja im Weſentlichen durch die Geſetze beſtimmt, denen ſich 
auch diejenigen fügen müſſen, welche gegen die Geſetze geſtimmt 
haben. In dieſer Lage bin ich allerdings oft geweſen. ch habe 
mich aber ſtets bemüht, bei Ausgabeerhöhungen auf anderweitige 
Erſparungen hinzuwirken, leider mit wenig Erfolg. will auch 
ſchon jetzt ſagen, daß ich es nicht für gerechtfertigt halten würde, 
28 Millionen für den Berliner Dombau zu bewilligen. Ich bin 
auch dagegen, daß die Finanzen der Kirchengeſellſchaften mehr und 
mehr verquickt werden mit den Staatsfinanzen. Das hr zu 
Differenzen zwiſchen den Kirchengeſellſchaften ſelbſt und bei der 
evangeliſchen Kirche zuletzt zu einer Verſtagtlichung der Kirche, 
die weder zum Wohle des Staates noch der Kirche gereicht. Ich 
bin mit meinen Beſtrebungen, die Ausgaben niedrig zu halten, in 
jedem Jahre ohnmächtiger geweſen, ag wegen der Be⸗ 
willigung der Steuern auf Vorrath, an der mitgewirkt zu haben 
ich gerade Herrn Miquel zum Vorwurf mache. Er will bei mir 
eine bureaukratiſche Ader entdeckt haben. Nichts hat mir aber 
erner gelegen, als mit meinen Bemerkungen über die Verwendung 
er Hebenpeifiung etwa eine Schablone für die Verwendung zu ver⸗ 
langen. Der Fehler, den ich Den t habe, liegt eben in dem ganzen 
Syſem der Ueberweiſung ſelbſt. Och will ſelbſtverwalten, aber ic 
verſtehe darunter, daß man nur das ſelbſtverwaltet, was man au 
ſelbſt bezahlt. Nun noch eine Bemerkung über die offiziöſe Preſſe. 
Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß Mittheilungen vom Herrn Finanzmini⸗ 
I ausgegangen find. Gewiß ſoll er das Land aufklären. Dazu 
ſt aber der Reichsanzeiger da; genügt dies Blatt wegen ſeiner 
techniſchen Einrichtung nicht, nun gut, machen wir ein zweites. 
Man muß aber wiſſen, was Mittheilung der Regierung iſt und 
was nicht. Jede Berliner Zeitung muß für die Schweinburgſchen 
Berliner Politiſchen Nachrichten 100 M. monatlich bezahlen. Das 
thun ſie doch nicht wegen der Weisheit des Herrn Schweinburg, 
der, wie man mir jagt, das weder zu faſſen noch zu redigiren ver⸗ 
ſteht, was unter ſeiner Chefleitung erſcheint. Er treibt eben einen 
Hondel mit amtlichen Nachrichten. Ob es nun die Berliner 
Politiſchen Nachrichten unter Herrn Schweinburg ſind, oder die 
Boft unter Herrn Kayßler, die Norddeutſche unter Pindter, die 
Kölniſche unter August Schmitz — überall erſchienen in Lobſprüche 
eingewickelte Mittheilungen über die Finanzpläne, welche den Ein⸗ 
druck machen mußten, daß ſie von Herrn Miquel ausgingen. Das 
wäre vermieden worden, wenn Herr Miquel den Reichsanzeiger 
zu ſeinen Mittheilungen benutzt hätte. 2 
Finanzminiſter Dr. Miquel: Wenn Abg. Nichter von vorn⸗ 
herein 5 mir perſönlich gekommen wäre und mich gefragt hätte, 
ob ich Mehreinnahmen erzielen reſp. wie ich dieſelben dem Lande 
u Gute kommen laſſen will, jo würde ich ihm eine offene und 
ündige Antwort gegeben haben; dann hätte er alle dieſe Angriffe 
sen können. „Wenn nun ein anderer Redakteur kommt und 
ſagt, die „Freiſinnige Zeitung“ bezeichnet die Reform als eine 


(Sehr richtig! rechts.) Herr K 


Darin bin ich allerdings mit ihm ein⸗ N 
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nicht ſtattgefunden. 0 
Reich doch die 100 Millionen fehlen. Die Ausgaben würden aber 
dieſelben ſein, und Preußen würde ſtatt eines Ueberſchuſſes um 
% von den 100 Millionen mehr Ausgaben haben. Der nächſte 
Haushalt wird zeigen, wie ſich jetzt die Ueberweiſung des Reiches 
an den Staat ſtellt: — das nähere kann ich nicht angeben, wei 
ſonſt Herr Richter mir meine Offenherzigkeit zum Vorwurf machen 
könnte. (Abg. Richter: Herr Schweinburg weiß es ja!) Wenn 
Herr Schweinburg es weiß, ſo weiß er es nicht von mir! Aber 
die Ueberſchüſſe werden ſich vielleicht geringer ſtellen als im vori⸗ 
en Jahre. Das können Sie ſchon ſelbſt herleiten aus den achtzehn 
Millionen Gehaltserhöhungen und aus den 24 Millionen, welche 
den Kreiſen gegeben worden ſind. Von ſolchen dauernd großen 
Ueberweiſungen wird nicht mehr die Rede ſein können, wenn wir 
erſt zu einer Schuldentilgung im Reich kommen. 

Für die Erbſchaftsſteuer bleibt das weſentlichſte Moment die 
Kontrolle für die Deklaration. Je ſchärfer die Kontrollen ſind, 
deſto gleichmäßiger und gerechter ſind die Steuerveranlagungen, 
Den Vorſchlag des Herrn v. Rauchhaupt, in dem Einkommenſteuer⸗ 
geſetz gewiſſermaßen eine generelle Inventariſirung der Erbſchaften 
vorzuſehen, wird die Regierung in Betracht ziehen. 

Abg. Rickert: Der Vorwurf, daß wir Ausgaben, nicht Ein⸗ 
nahmen bewilligen, widerlegt ſich, außer durch unſern Antrag im 
Reichstag, auch dadurch, daß ich erklärt habe, wenn die Lebens⸗ 
mittelzölle beſeitigt würden, ſo würde ich auch eine Erbſchaftsſteuer 
aufnehmen und ſogar bei der Einkommenſteuer Konzeſſionen machen. 
Wir tragen für die Ausgaben eine eben ſolche Verantwortung wie 
alle anderen Parteien. Wenn aber Ueberjchüfie vorhanden find, 
müſſen Ermäßigungen eintreten. Aber freilich kann das in Preußen 
nicht geſchehen, weil der bewegliche Faktor der Quotiſirung fehlt. 
Dieſer Mangel eines beweglichen Faktors führt dazu, daß man ſich 
leichten Herzens zu Ausgaben entſchließt, weil eben die Einnahmen 
da ſind. Wir wollen die Garantien ſchaffen, daß nicht mehr Steuern 
bewilligt werden, als nothwendig ſind für die Ausgaben. Dieſe 
Gedanken find auch bei der nationalliberalen Partei früher maß⸗ 
gebend geweſen, ſogar in der Reichsgeſetzgebung, wo die national⸗ 
liberale Partei Quotiſirung des Kaffee- und Salzzolles ver⸗ 


langt hat. 

Den Satz, daß die Ausgaben naturgemäß immer wachſen, 
muß ich BR In Pen 88 Jahren ſind in renden 
ebenſo viel Steuern erhoben worden als in den Jahren von 
182030. Die Machtſtellung des Reiches lag früher in der 
geringen Schuldenlaſt und in den mäßigen Steuern. Aber plötzlich 
trat eine ſo koloſſale Steigerung der Steuern ein, wie ſie in keinem 
Lande der Welt ſtattgefunden hat, und es muß die erſte Pflicht 
eines Finanzminiſters ſein, daß nicht bei den direkten Steuern im 
Staate dieſelbe Progreſſion eintritt wie bei den indirekten im Reiche. 
(Beifall links.) : . SEE 

Die Diskuſſion wird hierauf geſchloſſen und die Vorlage an 
die Kommiſſion für Vorberathung des Einkommenſteuergeſetzes 
überwieſen. } 

Nächſte Sitzung Mittwoch 12 Uhr (Gewerbeſteuergeſetz). 

Ueber die nächſten Dispoſitionen erklärt Präſident 
v. Koeller, daß am Freitag die Landgemeindeordnung und 
fpäter nach einem Tag Pauſe das Schulgeſetz zur Berathung 
kommen ſolle. 


Schuß 1¾ Uhr. 
Deutſchland. 


Berlin, 25. November. 

— Der Kaiſer empfing am heutigen Vormittage den 
geſtern hier eingetroffenen Geheimen Kommerzienrath Krupp 
aus Eſſen und hatte mit demſelben eine längere Beſprechung. 
— Um 9¼ Uhr begab ſich der Kaiſer vom Neuen Palais 
nach der Wildparkſtation und trat von dort aus mittels Sonder⸗ 
zuges um 9 Uhr 37 Minuten die Reiſe zur Jagd nach Schleſien 
an. Auf der Reiſe dorthin traf der Kaiſer am heutigen Vor⸗ 
mittage um 10 Uhr 21 Minuten auf Bahnhof Friedrichſtraße 
in Berlin ein und ſetzte nach nur ganz kurzem Aufenthalte 
ſofort mit ſeiner Begleitung die Fahrt von Berlin über Moch⸗ 
bern und Oppeln nach Groß Strehlitz fort. Der Kaiſer wird 
in Groß⸗Strehlitz bis zum Donnerſtag Nachmittag verbleiben, 
um einer Einladung des Grafen v. Tſchirſchki⸗Renard zur Ab⸗ 
haltung von Jagden zu entſprechen. 

— Ueber die Theilnahme des Kaiſers an dem parla⸗ 
mentariſchen Diner beim Reichskanzler bringt das „Berl. 
Tgbl.“ noch folgende nähere Mittheilungen: g 

Alles, was über den geſtrigen parlamentariſchen Abend beim 
Reichskanzler verlautet, beſtätigt, daß der Kaiſer einen außerordent⸗ 
lich friſchen, liebenswürdigen und zuvorkommenden Eindruck e⸗ 
macht hat. Seine abfälligen Aeußerungen, und das iſt zweifellos 
charakteriſtiſch, haben ſich lediglich gegen die Sozialdemokratie und 
Herrn Stöcker gerichtet. Der Kaiſer ſprach ſich, wie es heißt, 
ſcharf gegen die auf der Generalſynode hervorgetretenen hierarchi⸗ 
ſchen 8 8 aus. Es hat den Eindruck hervorgerufen. als 
ob gerade hier von den Herren, die die proteſtantiſche Hierarchie 
begründen wollen, eine ſehr empfindliche Stelle getroffen worden 
iſt. In dieſem Zuſammenhange hat der Kaiſer auch ſeinen Tadel 
über dogmatiſches Gezänk ausgeſprochen und wiederholt betont, 
daß es beim Religionsunterricht auf die Pflege der ethiſchen Seite 
vor allem ankomme. Neben den allgemein politiſchen und erzieb⸗ 
lichen Fragen ſcheint ſich der Kaiſer neuerdings viel mit wirthſchaftlichen 
Fragen allgemeiner Natur zu beſchäftigen. Er hat in diejem Betracht 
mit beſonderer Betonung von der Wichtigkeit der Pflege der 
Waſſerſtraßen geſprochen, iſt auf Verbindungen von Netze, Brahe, 
Oder u. ſ. w. gekommen und hat nach dem Vorbild ſeiner Ahnen 
für eine ganze Reihe neuer wichtiger Aufgaben das lebhafteſte 


Antereife been Daneben fehlte in der einſtündigen Unterhaltung. 
die ſich in Rede und Ge de entwickelte, auch der Humor nicht. 
Leichte Scherze, die der Kaiſer in die Unterhaltung warf, würzten 
die ernſte Rede auf das Glücklichſte. 

— Der königliche Hof legt vom 24. November ab für 
den König der Niederlande die Trauer auf drei 
Wochen an. 

— Bei dem Prinzen und der Prinzeſſin Adolf 
von Schaumburg-Lippe fand geſtern Nachmittag in 
Bückeburg ein größeres Diner ſtatt, zu welchem außer den 
hier anweſenden Fürſtlichkeiten die Spitzen der Behörden und 
die Offizierkorps des 7. Jäger⸗Bataillons und des Königs⸗ 
Huſaren⸗Regiments Nr. 7 geladen waren. Abends war Hof⸗ 
konzert, bei welchem die fürſtliche Hofkapelle, die Sängerinnen 
Spieß und Udzielli und der Sänger Staudigl mitwirkten. 
Heute Abend findet als Schluß der Hoffeſte ein Hofball zu 
Ehren des neuvermählten Paares ſtatt. 

— Die Interpellation des Abg. Dr. Graf-⸗Elberfeld 
bezüglich des Kochſchen Heilmittels haben alle Fraktionen, 
jede vertreten durch ſechs Mitglieder, unterzeichnet. Es beſteht 
kein Zweifel darüber, daß ſie der Regierung willkommen iſt 
und dieſe ſelber den Wunſch hegt, vor dem Lande zu bekunden, 
mit welcher Genugthuung es empfunden wird, daß Erfinder 
und Erfindung dieſes großartigen Heilmittels von Deutſchland 


[und von Preußen ausgehen. Der Beantwortung der Frage 


vom Miniſtertiſche aus wird daher mit erklärlicher Spannung 
entgegengeſehen. x 

— Der Bundesrath hat in feiner geſtrigen Plenarſitzung 
den Geſetzentwürfen betreffend die Abänderung des Patent⸗ 
geſetzes und betreffend den Schutz von Gebrauchsmuſtern 
ſeine 1 ertheilt. 8 

Fürth, 25. Nov. Bei den geſtrigen Gemeindewahlen 
ſiegten die Kandidaten der Liberalen über die Kandidaten der 
Volkspartei und der Sozialiſten. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Köln, 25. Nov. Heute nimmt hier, der „Köln. Volksztg.“ 
zufolge, die Konferenz der preußiſchen Biſchöfe im erzbiſchöf⸗ 
lichen Palais ihren Anfang. 

Düſſeldorf, 25. Nov. Eine Offiziersdeputation des 
2. weſtfäliſchen Huſaren⸗Regiments Nr. 11, deſſen Chef der 
König von Holland war, begiebt ſich zu den Beiſetzungsfeier⸗ 
lichkeiten nach dem Haag. 

Straßburg, 25. Novbr. Der Staatsrath von Elſaß⸗ 
Lothringen iſt heute Nachmittag unter dem Vorſitz des Statt⸗ 
halters Fürſten Hohenlohe zur Berathung des nächſtjährigen 
Etats und anderer Vorlagen für die nächſte Tagung des 
Landes ausſchuſſes zuſammengetreten. 

München, 25. Novbr. Der „Allgemeinen Zeitung“ 
zufolge entſendet der Prinzregent ſeinen Generaladjutanten 
ra —ç. Sehr. 3 8 nach Frankfurt a. M., 
um den Gro o dolf von ii 

EN 2 — 3 A. begrüßen. 


1 * ittag 11 Uhr 
zu S aumburg, 


werden der Prinz und die Prinzeſſin Adolf 
von Bückeburg kommend, zum Beſuche des fürſtlichen Hofes 
hier eintreffen. Gleichzeitig wird der preußiſche Geſandte in 
Oldenburg, Graf von der Goltz, welcher auch hier akkreditirt 
1 zum Beſuche erwartet. Abends findet große Galatafel 
tatt 


Karlsruhe, 25. Nov. Das Bulletin über das Be⸗ 
finden des Prinzen Carl ſagt: Die Nachtruhe war von 
häufigem Huſten unterbrochen, der Auswurf günſtiger, die 
Temperatur 37, der Kräftezuſtand und der Appetit befriedigend. 


Wien, 25. Nov. Bei der Leichenfeier des Königs von 
Holland wird der Erzherzog Friedrich den Kaiſer vertreten. 
— Wie verlautet ſoll auch eine Deputation des 63. Infan⸗ 
terie-Regiments, deſſen Inhaber der Verſtorbene war, zu der 
Beiſetzung nach Holland entſendet werden. — Infolge des 
Ablebens des Königs von Holland iſt eine zehntägige Hof⸗ 
trauer angeordnet worden. t 

Petersburg, 25. Nov. Die „Nowiſti“ melden, das 
Kriegsminiſterium ſei, da der Verſuch mit der Infanterie⸗Un⸗ 
teroffizierſchule in Riga gute Reſultate aufweiſe, entſchloſſen, 
weitere derartige Anſtalten zur Ausbildung der Unteroffiziere 
anderer Waffengattungen zu errichten. 

Wie die „Petersburgskija Wedemoſti“ wiſſen will, ſollen 
die beiden aus den beſtehenden drei baltiſchen Gouvernements 
umzubildenden Gouvernements die Bezeichnung „Rigaſches“ und 
„Revalſches“ erhalten. Das kurländiſche Gouvernement ſolle 
mithin zu exiſtiren aufhören. 

Haag, 20. Nov. In der heutigen Sitzung der zweiten 
Kammer waren ſämmtliche Miniſter anweſend. Nach Ver⸗ 
leſung der den Tod des Königs anzeigenden Botſchaft erhoben 
ſich alle Mitglieder. Hierauf gab der Präſident Beelaerts 
van Blokland dem tiefen Schmerze über das Hinſcheiden des 
Königs Ausdruck, der in allen Lagen die Freiheiten und kon⸗ 
ſtitutionellen Rechte aufrecht erhalten habe. 

Haag, 25. Nov. Die Einſargung der Leiche des Königs 
erfolgt heute Abend in Schloß Loo, die Königin wird der⸗ 
ſelben nicht beiwohnen. Die Anlegung der Siegel an den 
Sarg durch den Juſtizminiſter erfolgt morgen, die feierliche 
Beſtattung der Leiche iſt auf den 4. Dezember feſtgeſetzt. Die 
Großherzogin von Sachſen-Weimar trifft am Freitag in Schloß 
Loo ein. Zur Beiſetzungsfeier werden auch die Großherzöge 
von Luxemburg und Mecklenburg⸗Strelitz erwartet. 

Luxemburg, 25. Nov. Der Großherzog Adolf beab⸗ 
ſichtigt, entgegen ſeiner früher ausgeſprochenen Entſchließung, 
bevor er nach Luxemburg kommt, den Beiſetzungsfeierlichkeiten 
im Haag beizuwohnen. Die Donnerſtag zuſammentretende 
Kammer wird eine Beileidsadreſſe votiren und ſich dann ver⸗ 
tagen. 


Luxemburg 25. Nov. Gutem Vernehmen nach iſt dem 


Rindfleiſch. Die Zölle für Fleiſchkonſerven 


N 


N S e ah 14 I ee 
Großherzog Adolf ein Handſchreiben des Kaiſers Wilhelm mit 


Glückwünſchen zur Thronbeſteigung zugegangen. 

Bern, 25. Nov. Der Bundeskommiſſar Künzli meldet 
telegraphiſch aus Bellinzona, es habe auch im Großen Rathe 
eine Einigung ſtattgefunden; der Vorſchlag des Kommiſſars 
betreffs der Eintheilung der Wahlkreiſe im Teſſin für die 
Wahlen zum Verfaſſungsrathe ſei mit einer einzigen Abände⸗ 
rung angenommen worden. Noch im Laufe dieſer Woche werde 
das Dekret betreffend die Wahl für den Verfaſſungsrath be⸗ 
rathen werden. 

Bern, 25. Nov. Der Bundesrath hat den ſchweize⸗ 
riſchen Telegraphendirektor Dr. Rothen zum Direktor des Inter⸗ 
nationalen Telegraphen-Bureaus in Bern ernannt. 

Paris, 25. Nov. Die Subkommiſſion des Zollaus⸗ 


ſchuſſes der Kammer erhöhte den Zoll auf geſchlachtetes 8 


Hammelfleiſch von 28 auf 32 Fres. für 100 Kilo und 
beſchloß 20 Fres. Zoll für verarbeitetes Schweinefleiſch, 
16 Fres. für eingepökeltes und geräuchertes Schweinefleiſch, 
50 Fres. für Fleiſchpaſteten, 27 Fres. 
in Büchſen, 
für Fleiſchextrakte und Bouillons wurden von 8 auf 15 Fres. 


erhöht. 


Lille, 25. Nov. In dem Bahnhofe zu Carvin ſtieß ein 
Perſonenzug mit einem Güterzuge zuſammen. Dabei wurden 
9 Paſſagiere verwundet. 


London, 25. Nov. In der Thronrede, mit welcher das 


Parlament heute wieder eröffnet wurde, werden die Beziehun⸗ 
gen zu den auswärtigen Mächten als ſeit dem Schluſſe der 


letzten Seſſion unverändert bezeichnet. Die Sicherheiten für 
den europäiſchen Frieden erſchienen der Königin unvermindert. 


Mit Italien ſeien Verhandlungen eröffnet zur Abſteckung der 


Grenze, welche das unter dem engliſchen Einfluſſe ſtehende 
Gebiet in Nordoſtafrika von dem Gebiete trenne, das zu dem 
unter Italiens Schutz ſtehenden Abeſſiniſchen Reiche gehöre. 


Alsdann wird der Abſchluß eines modus vivendi mit Portu⸗ 


gal erwähnt und die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Ver⸗ 
handlungen betreffend die Fiſchereifrage auf Neufundland einen 
für alle Parteien befriedigenden Abſchluß finden würden. Be⸗ 
dauerlich ſei, daß die ſchlechte Kartoffelernte einen Nothſtand 
in den weſtlichen Grafſchaften Irlands hervorzurufen drohe, 
die von der Regierung getroffenen Maßregeln würden jedoch 
hoffentlich das Uebel lindern. Die Regierung werde einen Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Verbeſſerung des Verwaltungs ſyſtems 
in den Grafſchaften von Irland im Sinne der in England be- 
ſtehenden Geſetze vorlegen. Die Thronrede kündigt ferner eine 
Vorlage betreffend die Herabminderung des Beitrages der ärme⸗ 
ren Bevölkerung zu den Koſten des öffentlichen Unterrichtes an. 
don, 25. Nov. In einer heute Nachmittag ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung der parnellitiſchen Deputirten des 
Unterhauſes wurde einſtimmig Parnell als Präſident der 
rationaliſtiſchen Partei wiedergewählt und hat Parnell die 
Wahl angenommen. In Folge dieſes Beſchluſſes ſolle Glad⸗ 
ſtone beſchloſſen haben, ein Amendement zu der Adreſſe nicht 
zu unterſtützen und nach Hawarden zurückzukehren, woſelbſt er 
bis Neujahr verbleiben würde. 
grad, 25. Nov. Wie verlautet, geſtattete der 
Kaiſer von Rußland einer Anzahl ſerbiſcher Offiziere den Ein⸗ 
tritt in ruſſiſche Militärinſtitute. Die ſerbiſche Regierung 
dankte dem Kaiſer für dieſen neuen Beweis ſeines Wohlwollens. 


London, 24. Nov. Der Caſtle⸗Dampfer „Dunbar Caſtle“ hat 
heute auf der Heimreiſe die Canariſchen Inſeln paſſirt. N 
. Der Caſtle⸗Dampfer „Roslin Caſtle“ iſt heute auf der Heim⸗ 
reiſe in London angekommen. 
A Der Caſtle-Dampfer „Grantully Caſtle“ iſt heute auf der 
usreiſe in Liſſabon angekommen. 


Großt⸗Strelitz, 26. Nov. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 
um 6 Uhr hier eingetroffen. Das Wetter iſt prächtig. Kalt 
und Schnee. a 

Rom, 26. Nov. Die „Riforma“ zählt 486 bekannte 
Wahlreſultate; es wurden gewählt: 395 Minifterielle, 41 Kon⸗ 
ſtitutionelle und Oppoſitionelle, 36 Radikale und 9 Zweifel⸗ 
hafte. Fünf Stichwahlen ſind erforderlich. 

London, 26. Nov. Oberhaus. Salisbury erklärte, die 
Regierung wünſche keine Erörterung über die jüngſte Geld⸗ 
triſis, weil dabei rein vertrauliche Angelegenheiten enthüllt 
würden. Ueber die Enthüllungen über die Afrika⸗Expedition 
beabſichtige die Regierung keine Unterſuchung zu veranlaſſen, 
da der Urheber der Enthüllungen kein britiſcher Unterthan und 
beide Hauptbeſchuldigten todt ſeien. j 

Konſtantinopel, 26. Nov. Der Sultan verlieh dem 
Geheimrath Dr. Koch in Berlin den Großkordon des Med— 
ſchidje-Ordens. 

— e — —— Te] 
Vermiſchtes. 

„ Ueber das Hochwaſſer und die Ueberſchwemmungen 
gehen vom geſtrigen Tage folgende Meldungen ein: In Elber⸗ 
feld und Barmen ſind 5 Perſonen ums Leben gekommen. Zwei 
Brücken wurden zerſtört. Die Pumpſtation des Barmer Weſſer⸗ 
werkes iſt in Folge des Hochwaſſers betriebsunfähig. — In Kahla 
ſind zwei Hinterhäuſer eingeſtürzt. In Oelknitz 3 8 Häuſer 
und eine Brücke ein, 5 Perſonen kamen ums Leben. Die Bahn⸗ 
brücke bei Goeſchwitz iſt defekt. Das Hochwaſſer hat im Saal⸗ 
thal große Verheerungen angerichtet. Die 800 Jahre alte Saal⸗ 
brücke und mehrere Häuſer wurden weggeriſſen; in Lengefeld ſind 
ebenfalls mehrere Häuſer fortgeriſſen und das Unſirutthal iſt 
überfluthet. Der Waſſerſtand in Köſen iſt höher als im Jahre 
1799. In den Jenaiſchen Nachbarorten Wenigenjena und Kams⸗ 
dorf ſind durch das Hochwaſſer 15 Häuſer zerſtört worden; auch 
einige Perſonen ſollen umgekommen ſein. Der Eiſeubahndamm der 
Saalbahn bei Loebſtedt iſt 50 Meter weit weggeſpült. Die Waſſer⸗ 
gefahr iſt in Eiſenach und Umgegend beſeitigt. Schmalkalden 
und Umgegend wurden von derſelben ſchwer heimgeſucht. Bei 
Mittelſchmalkalden iſt wegen Dammbruches der Bahnbetrieb ein⸗ 
geſtellt. Ein orkanartiger Sturm, verbunden mit Regen unterbrach 
den Betrieb auf den bayeriſchen Eiſenbahnlinien Rietfchenhauſen— 


für eingepöfeltes | W. 


Neudietendorf, Probſtzella⸗Eichicht ſowie Hüttenſteinach-Lauscha. ** Paris, 2 Nov, Gerüchte aus Buenos⸗Apres melden, 
te 7 0 ) 2 1 5 N 2 1 J 8 

Das Hochwaſſer der Iſar überſchwemmte die Thäler. Viele | an_der dortigen Börſe hätten ſolche Streitigkeiten 1 
Bäume wurden durch den Sturm verletzt und abgebrochen, auch daß die Polizei einſchreiten mußte. Auch hätten einige Bankiers 


äuſer beſchädigt. In Köln laufen fortwährend neue Meldungen 
über die Ausdehnung der Ueberſchwemmungen in der Rheinpro⸗ 
vinz und in Weſtfalen ein. In Bochum zerſtörte die Ruhr die 
ſtädtiſche Wallerleitungs⸗Anlage. Der Eiſenbahnverkehr von Weſel 
nach Winterſwyke iſt unterbrochen, die Bahnhof-Chauſſee von 
Bocholt nach Weſel und Borken ſteht unter Waſſer. n 
Bocholt ſind alle Fabriken außer Betrieb, es be Vor große 
Noth. Der Kölner rg zeigte um 11 Uhr Bormittags 
einen Waſſerſtand von 5,12 Meter. Das Waſſer ſteigt noch 
immer. Auch vom Oberrhein wird Steigen des Waſſers gemeldet. 
Die Fulda, welche über Nacht ſehr geſtiegen war, fällt ſeit 
Mittag wieder. — Im Hoftheater in Kaſſel fiel heute die Vor⸗ 
ſtellung wieder aus, da der Betrieb der ſtädtiſchen Gasanſtalt erſt 
morgen Nachmittag wieder aufgenommen werden kann. Auf den 
een Bommerbank, Nachtigall und Blankenburg in Folge des 
ochwaſſers der Betrieb eingeſtellt. — Aus den Seeſtädten 
bringt der Telegraph Berichte über Sturmfluthen und ver⸗ 
heerende Ueberſchwemmungen. — Die niederen Stadttheile von 

ismar und von Roſtock ſind überfluthet. Bei Poel ſtrandete 
ein ſchwediſcher Schuner; die Mannſchaft wurde gerettet. In 

arnemünde iſt die Strandpromenade 2 Theil fortgeriſſen. 
Das Waſſer iſt noch im Steigen. Die Schlei und die Oſtſee 
hat bei Schleswig einen ſeit Jahren nicht re hohen 
Waſſerſtand. In Kiel iſt jeit geitern Abend bei heftigem Nordoſt 
Sturmfluth eingetreten; die niedrig gelegenen Stadttheile ſind 
überſchwemmt. Das Waſſer hat den höchſten Stand ſeit dem 
Jahre 1874 erreicht. In Lübeck iſt infolge des Nordoſtſturms 
eine bedeutende Ueberſchwemmung eingetreten. Die Hafenſtraßen 
ſtehen fußhoch unter Waſſer. Obſchon die Vorräthe in den 
Speichern Nachts nach Möglichkeit geborgen wurden, iſt dennoch 
roßer Schaden verurſacht. Der Betrieb auf der Eutiner⸗ und 
Travemünder⸗Eiſenbahn iſt eingeſtellt. Die Ueberſchwemmung dehnt 
ſich längs der ganzen Oſtſeeküſte. Die Rettungsſtation in 
Swinemünde telegraphirt: Am 25. November von der auf 
Weſtergrund geſtrandeten Bark „Naomi“, Kapitän Jonaſſon, 17 
Perſonen gerettet durch das Rettungsboot der Station Swine⸗ 
münde „Weſt“. Unter den Geretteten befinden ſich auch die Frau 
und die Tochter des Kapitäns, ſowie ein Paſſagier. — Aehnliche 
Nachrichten kommen aus Dänemark und Belgien. 


Angekommene Fremde. 


Boien, 26. November. 


Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Die Malore 
Lampel und Frau aus Worms, Schmidt und Frau aus Görlitz, 
die Hauptleute v. Pfuhl aus Croſſen a. O., Pariſius und Frau 
aus Liſſa, die Pr.⸗Lts. Kadelbach aus Kottbus und Helling aus 
Lagiewnik, die Sek.⸗Lts. Junk aus Kottbus und Schulz aus Liſſa, 
die Rittergutsbeſitzer v. Dulong aus Witaſzyce, Bake und Frau 
aus Neudorf, Helling mit Familie aus Lagiewnik, Frau Keller und 
Tochter aus Mnichowo, Frau v. Martini aus Lukowo und Helling 
aus Gunow, Sanitätsrath Dr. Hausleutner und Tochter aus 
Grünberg, Kal. Bankdirektor a. Gravenſtein und Bankier 
Sommerfeld aus Berlin, Bankdirektor Heymann und Direktor 
Guttmann aus Breslau, Direktor Angele aus Bronislaw, In⸗ 
enieur Olſzewski und Frau Oberſtabsarzt Riebel aus Berlin, 
r. Jeruſalem und Familie aus Lichtenfelde, Gerichtsaſſeſſor 
Hausleutner aus Grünberg, die Kaufl. van Oſch aus Paris, 
Nagelſchmidt aus Berlin, Stumpe aus Barmen und Bergel aus 
Breslau, Frl. Mehlhauſen aus Berlin 
Grand' Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf 
Bninski aus Czmachowo, Zakrzewski aus Oſieka, Chelkowski aus 
Kuklinowo, Choskowski aus Ulanowo, die Kaufleute Hechnert aus 
Lyon, Mankiewitz aus Breslau, Levy aus Berlin, Rentier Kars⸗ 


niewski aus Galizien. 
tel de Rome. — F. Westphal & Co. Rittergutsbeſitzer 
Winter aus Placzki, die Rentiers Frau Schreiber mit Schweſter 
aus Schrimm und v. Jagow aus Berlin, Kreisſchulinſpektor Elb⸗ 
recht aus Pudewitz, Direktor Tiemann aus Berlin, die Kaufleute 
Stein, Kahl, Jurges, Müller, Marcus und Michaelis aus Berlin, 
Mandel und Metzenberg aus Breslau, Kluge aus Köln, Lange aus 
Plauen, Lubecki aus Beuthen, Levy aus Oldenburg, Hirſch aus 
Buk, Unruh aus Leipzig, Renn aus Darmſtadt, Elsoffer aus 
Frankfurt a. M., Tranholz aus Gera. 
Stern's Hotel de l'Europe. Direktor Schrader aus Breslau, 
Oberlehrer Immich aus Breslau, Baumeiſter Buſchold aus Witten⸗ 


berge, Gutsbeſitzer Lempfuhl aus Stolp, Advokat Wilczynski aus S 


Krakau, Fabrikant Seefeld aus Braunſchweig, Privatier Wöldecke 
aus Liegnitz, die Kaufleute Ruben aus Elbing, Dohndorf aus 
Bielefeld, Tramnitz aus Leipzig, Tackmann aus Landsberg, Hanitſch 
aus Wandsbek. 

Hotel de Berlin W. Kamiefiski). Rittergutsbeſitzer v. Dob⸗ 
rzycki aus Bablin, die Aerzte Dr. Hejnowicz aus Ponitz und Po⸗ 
widzti aus Schrimm, Propſt Oſinski aus Swiatkowo, Frau Ren⸗ 
tiere Thiele aus Berlin, die Kaufleute Rüo aus Hamburg und 
Löwenthal aus Berlin, Profeſſor Klus aus Krakau, Baumeiſter 
Stabrowski aus Exin. 

Arndt’s Hotel. Die Kaufleute Kortum aus Gr.⸗Glogau, 
Gehmann aus Pforzheim, Korſch aus Berlin, Clauß aus Leipzig, 
Bauer aus Niklahauſen, Graupe aus Breslau, Geſchäftsführer 
Klemme aus Neutomiſchel, Baumeiſter Gutſch aus Brieg und 
Gutsverwalter Heyn aus Kunari. 3 

Keiler’s Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Abram 
aus Pinne, Lewin aus Rogowo, Frau Bernſtein aus Schrimm, 
Frau Neuſtadt aus Inowrazlaw, Schtock mit Familie aus Wreſchen, 

abbiner Dr. Cohn aus Exin. 5 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Simon, 
Buffleb und Arnſtein aus Berlin, Liebelt aus Breslau, Frank aus 
Magdeburg, v. Pradzynski aus Groſchowitz, Dittenhöfer aus Kro⸗ 
nach in Bayern, Schiftan aus Ratibor, Schmidt aus Dresden und 
Guth aus Liegnitz, Ingenieur Gierke aus Magdeburg. 

Theodor Jahns Hotel garın. Die Kaufleute Becker und Weiß⸗ 
mann aus Breslau. Wehren aus Köln, Hintze aus Berlin und 
Kiſtenmacher aus Stettin und Verſicherungs-Inſpektor Wagner 
aus Breslau. 

Georg Müller’s Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufl. 
Daechel aus Berlin und Cohn aus Breslau, Kulturtechniker 
Wündrich aus Krotoſchin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“, vorm. Langner’s Hor& 
Die Kaufl. Sommerfeld aus Strzalkowo und Delin aus Mainz, 
Ofenfabrikant Groß aus Finkenherd. 


% Handel und Verkehr. 


* Wien, 22. Nov. Ausweis der Karl⸗Ludwigsbahn (geſamm⸗ 
tes Netz) vom 11. bis 20. Novbr. 268 059 Fl., Mehreinahme 12 900 
Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in derſelben Zeit 
209 476 7 Mehreinnahme 9300 Fl. 5 8 

** Wien, 22. Nov. Ausweis der Südbahn in der Woche 
you 5 bis 18. November 826 413 Fl., Mindereinnahme 
5 9 TVI. ES 

* Wien, 22. Nov. Ausweis der öſtexr.⸗ungar. Staatsbahn 
in der Woche vom 12. November bis 18. November 918 159 Fl., 
Mehreinnahme 74704 Fl. 


ihre . geſchloſſen. . 

Buenos Ayres, 25. Nov. Ein Dekret des Präſidenten 
verbietet die Notirung des Goldagios an der hieſigen Börſe und 
verpflichtet die Ausſteller von Wechſeln, die 8 von Wechſeln 
auf Europa in Papier auszuſtellen. — Die hieſigen Journale 
beurtheilen dieſe Maßregel günſtig. 


Marktberichte. 

Breslau, 25. Novbr (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen per 1000 Kilogramm —. Gef. —, ic, 
elaufene Kündigungsſcheine. — Per November 177,00 Br., 
ovember⸗Dezbr. 176 Br., Dezbr.⸗Januar —.—, April⸗Mai 166 Gd. 


Fa = 


— Hafer (per 1000 Kilogr.) —. Per November 132,00 Gd., 
November⸗Dezember 131,00 Gd., April⸗Mai 132,00 Gd. — Rüb⸗ 
öl (per 100 Kilogramm) —. Per November 60,00 Br., Novbr.⸗ 


Dezbr. 59,00 Br. — Spiritus (per 100 Liter à 100 Proz.) excl. 
50 und 70 M. Verbrauchsabgabe. Per November (50er) 59,60 Gd., 
(70er) 40,00 Gd., Novbr.⸗Dezbr. 40,00 Gd., April⸗Mai 41,00 Gd. 
— Zink. Ohne Umſatz. Die Vörſenkemmiſſon. 


zu Poſen 


Meteorologiſche 2 
im November 18 


emp 
Wetter. . Celſ. 
Grad 


25. Nachm. 2 745,9 | türmif ede — 9. 
25. Abends | 751,1 N ſtark trübe 12 6 
26. Morgs. 7 755,2 NO ſtürmiſch bedeckt 129 


) Vormittags Schnee. ) Nachts Schnee. 
Am 25. Novbr. Wärme⸗Maximum — 1,6° Eeli. 
Am 25. : Wärme⸗Minimum —-12,5° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Boien, an 25. Novber. Morgens 1.90 Meter 
25. Mittags 1,92 . 
26. : Morgens 19 > 


Kelegraphiüme Vörlenverichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Breskau, 25. Nov. 


Ruhig. 
3¼ % ige L.⸗Pfandbriefe 96,80, 4% ige ungariſche Goldrente 
89,50, Konſolidirte Türken 17,90, Türkiſche Looſe 78,00, Breslauer 
Diskontobank 104,50, Breslauer Wechslerbank 104,00, Schleſiſcher 
Bankverein 122,75, Kreditaktien“) 163,75, Donnersmarckhütte 80,05, 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn 89,75, Oppelner Zement 117,0, Kramſta 
132,00, Laurahütte 134,75, Verein. Delfabr. 96,50, Deiterreichiii 
Banknoten 177,25, Ruſſiſche Banknoten 238,00. *) per ultimo. 
Schleſ. Zinkaktien 196,00, Oberſchleſ. Bortland- Zement 121,00, 
Archimedes —,—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 122,25, Flöther Maſchinenbau 117,50. 
Frankfurt a. M., 24. Novbr. Effekten⸗ Sozietät (Schluß). 
Kreditakt. 259¼, Franzoſen 212¾, Lombarden 116¾, Galzier — 
Eaypter 96,40, 4% ungar. Goldrente 89,20, 1880 er Ruſſen —.— 
Gotthardbahn 157,10. Diskonto⸗Kommandit 205,50. Dresdner 
Bank 150,00, Laurahütte 136,00, Gelſenkirchen 168,00, Courl 
Bergwerk —.—, Griechiſche Monopol⸗Anleihe —.—, Darmſtädter 
Bank ——, Deutſche Bank —.—, Mexikaner ——, Argentinier 
—,—, Tabaksaktien 154.10. Schwächer. 
Privatdiskont 5% Prozent. 
Hamburg, 25. Novbr. 


Gold in Barren per Kilogr. 27 
Br., 2782 Gd ee 


Rio de Janeiro, 24. Nov. 


5 Produkten⸗Kurſe. 5 

„Danzig, 25. Nov. Getreidemarkt. Weizen loko unverändert, 
Umſatz 100 Ton., do. bunt und hellfarbig —, do. hellbunt 
—, do. hochbunt und glaſig 195—196, per April⸗Mai Tranſit 
150,50, per Juni⸗Juli Tranſit 152,50. Roggen loko ungehandelt, 
inländiſcher per 120 Pfund ——, do. polniſcher oder ruſſiſcher 
Tranfit —, do. per April⸗Mai 120 Pfund Tranſit 119,00, do. 
per Juni-Juli —. Gerſte große loko 150 —158. Gerſte kleine lolo 
—.— Hafer loko —.—. bſen loko —,—. Spiritus per 
u nn SEE loko kontingentirt 60,00, nichtkontingentirter 40,50. 
Wetter: Froſt. x 

Köln, 25. Nov. Getreidemarkt. Weizen biefiger loko 19,00, 
do. fremder loko 22,00, per November 20,40, per März 19,55. 
Roggen hieſiger loko 17,50, fremder loko 19,25, per November 18,15, 
per März 17,15. Hafer hieſiger loko 15,00, fremder 17,00. Rüböf 
loko 63.50, per Mai 59,10. 2 

Bremen, 25. Nov. Petroleum. (Schlußbericht) ſtill, Stan⸗ 
dard white loko 6,25 Br. f 

Aktien des Norddeutſchen Lloyd 144'/, bez. 

Norddeutſche Wı Akämmerei 195 Br. { 

Hamburg, 25. Nov. Zr fermarkt (Nachmittagsbericht.) Rüven⸗ 
Rohzucker I. Produkt Bafir pCt. Rendement neue Ufance, frei 
im Bord Hamburg per Nov. 12,30, per Dez. 12,30, per März 


1891 12,85, per Mai 13,22%. Matt. 
Hamburg, 25. Nov. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good 
br. 83¼, per März 77, 


average Santos per Novbr. —, per Dez 
per Mai 75%. 859 5 . 
amburg, 25. Novemb. Getreidemarkt. Weizen loto ruhig, 
holſteiniſcher loko ——, neuer 184 — 195. Roggen loko ruhig, 
weckte. urg. loko neuer 178—188, ruſiſcher loko ruhig, _133—136. 
dafer ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl (unverzollt! feſt, loko 59. 
piritus feſt, per November 29%, Br., per Nopbr.⸗Dezbr. 
29 Br., per Dezember⸗Januar 29 Br., per April⸗Mai 29 Br. 
Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum ruhig. Standard 
white loko 6,30 Br., per Dezemb. 6,20 Br. Wetter: Schnee. 


Tu 


e 


Ah Weit, 25. November. (Broduftenmarkt) Weizen 


Ne N 


5 nar loko feſter. 
per Herbit —,— Gd., —,— Br., Frühjahr 8,04 Gd. 8,06 Br. — 
fer per Herbſt — Gd. — Br., Frühjahr 7,29 Gd. 7,31 Br. — 


ais per Mai⸗Juni 91 6,24 Gd. 6,26 Br. — Kohlraps per Aug.⸗ 
Sept. 1891 13,50 a 13,60. Wetter: Schön. 

Paris, 25. Nov. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 
per November 25,90, per Dezember 25,80, per Januar ⸗April 
25,80, per März⸗Juni 26,10. Roggen behauptet, ver November 
16,80, per März⸗Juni 17,30. Mehl träge, per November 58,50, 
per Dezember 58,20, per Januar⸗April 58,10, per März⸗Juni 
58,10. Rüböl träge, per November 63,00, per Dezember 63,50, per 

anuar-April 64,00, per März⸗Juni 64,25. Spiritus ruhig, per 
ovember 36,50. ver Dezember 37,00, per Januar⸗April 38,25, per 
Mai⸗Auguſt 39,25. — Wetter: Schön. 

Warte, „. Nov. (Schlußbericht.) Rohzucker 889 ruhig, loko 33,00 
a 33,25. Veißer Zucker träge, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
November 35,25. der Dezember 35,50, per Januar⸗April 36,12 ½, 
per März⸗Junt 36,75. 

HGavre, 25. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points Hauſſe. 

Rio 12 000 Sack, Santos 16 000 Sack. Recettes für 2 Tage. 

Havre, 25. Nov. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Dezember 
105,25, per März 1891 98,00, per Mai 96,50. Ruhig. 

Amſterdam, 25. Nov. Bancazinn 56 ¼. 

Amſterdam, 25. Nov. Java⸗Kaffee good ordinary 581. 

Amſterdam, 25. Nov. Getreidemarkt. Weizen per November 
—, per März 223. Roggen per März 159 à 158, per Mai 155 


An Getreidemarkt. Weizen behauptet. 
Roggen feſt. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 
ntwerpen, 25. Nov. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loko 16¼ bez. und Br., per Nopbr. 16 
Br., per Dezember 16 Br., per Januar - März 16 Br. — 


Ruhig. 

London. 25. Nov. pCt. Javazucker loko 15 ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 12⅛ matt. Centrifugal Kuba —. 

London, 25. Nov. An der Küſte 3 Weizenladungen ange⸗ 
boten. — Wetter: Nachtfroſt. 

London, 25. Nov. Chili⸗Kupfer 56¼, per 3 Monat 56. 

Glasgow, 25. Nov. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbres 
Warrants 48 ib. 6¼ d. 

Petersburg, 25. Novbr. Produktenmarkt. Talg loko 43,00 
per Auguſt —. Weizen loko 10,50. Roggen loko 7,25. Hafer loko 
4,25. Hanf loko 43,00. Leinſaat loko 11,50. — Wetter: Froſt. 


Hull, 25. Novbr. Getreidemarkt. Engliſcher Weizen zubig, 
ch Weizen ſtetig, feinſter fremder Weizen feſter. — Hagel- 
wetter. 

Newyork, 24. Nov. Viſible Supply an Weizen 24 190 000 
Buſhels, do. an Mais 4 329 000 Buſhels. 

Newyork, 24. Nov. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten 5 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 14000, do. nach Frankreich —, do. nach anderen 

äfen des Kontinents 18 000, do. von Kalifornien und Oregon nach 
roßbritannien 72 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


18 000 Orts. 1 \ 
Newyork, 24. Nov. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
ork 9, do. in New⸗Orleans 9½4. Raff. Petroleum 70 Proz. 
bel Teſt in New⸗Jork 7,35 Gd. do. in Philadelphia 7,35 Gd. 
rohes Fohlen in Newyork 7,10, do. Pipe line Certificates per 
Dezember 69. Stetig. Schmalz loko 6,30, do. Rohe u. Brothers 
6,70. Zucker (Fair refining Muscovados) 4% nom. Mais (New) 


2 154 a 155. 


twerpen, 25. Nov. 


br. 60%,. Rother Winterweizen loko 106%. — Kaffee (Fair 
nt 19%. Mehl 3 D. 70 C. Getreidefracht 3. Kupfer per 
Dezbr. nom. Weizen per Novbr. 104%, per Dezember 104“, 


per Mai 107¼. — Kaffee Rio Nr. 7, low ordin. per Dezember 


17,12, per Februar 15,70. a 
. 25. Nov. (Weitere Meldung.) Madras Tinne⸗ 


velly good 4%. 


ee 


N 9 Y ul Mh Wurm * Nax 9 HT 3 
ies dd 25. Nov. Getreidemarkt. Weizen und Mehl 
ſtetig, Mais h 


ans WETTER 


3d. höher — Wetter: Schön. 
iverpool, 28. Nov. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
10 000 B., davon für Spekulation und Export 1500 B. Träge. 
Middl. amerikaniſche Lieferungen: November-Dezember 5¼ , 
Dezember⸗Januar 5%,,, Januar⸗Februar 5, Februar⸗März 5/5, 
März⸗April 5¼, April⸗Mai 5. Mai⸗Juni 5”/,,. Juni⸗Juliß , 
Juli⸗Auguſt 5% d. Alles Käuferpreis. 


Berlin, 26. Nov. Wetter: Froſt. 
Newyork, 25. Nov. Rother Winterweizen per November 1 D. 
3¼ C. per Dezember 1 D. 3½ C. 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 25. Nov. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Haltung und mit zumeiſt etwas beſſeren Kurſen auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorlie⸗ 
genden Tendenzmeldungen zumeiſt günſtiger lauteten. Hier ent⸗ 
wickelte ſich das Geſchäft Anfangs ruhig; im weiteren Verlaufe 
trat auf erneutes Vorgehen der Contremine ziemlich allgemein eine 
Abſchwächung der Haltung hervor, da die Kaufluſt fortgeſetzt eng 
be hä blieb. Der Börſenſchluß konnte wieder als befeitigt 
gelten. 

„Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Geſammthaltung 

für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen und fremde 

feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand zumeiſt 

onder. 1880er Ruſſen und Italiener feſt; Ruſſiſche Noten 
wächer. 

Der Privatdiskont wurde unverändert mit 5 ¼ Prozent notirt. 

Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Kreditaktien 
nach feſter Eröffnung ſchwankend und ruhig; Franzoſen und Lom⸗ 
barden etwas beſſer und lebhafter; andere öſterreichiſche und 
Re e Bahnen ſowie Warſchau⸗-Wien wenig verändert und 
ruhig. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien erſcheinen feſt und in Marien⸗ 
1 1 und oſtpreußiſche Südbahn etwas beſſer und leb⸗ 
after. 

Bankaktien blieben ruhig und behauptet, die ſpekulativen Haupt⸗ 
deviſen Anfangs feſt, jpäter unter Schwankungen etwas nachgebend 
und mäßig belebt. N 

Induſtriepapiere im Ganzen feſt bei geringem Geſchäft; Mon⸗ 
tanwerthe Anfangs feſter und lebhafter und nach einer Ab⸗ 
ſchwächung wieder feſt ſchließend. 


Vrodukten - Vörſe. 


Berlin, 25. Nov. Trotz des eingetretenen Froſtwetters und 
höherer Notirungen aus Newyort eröffnete der Getreidemarkt hier 
in ſchwacher Haltung. Weizen war anfänglich etwas niedriger, 
konnte ſich dann aber bei mäßigen Umſätzen erholen. Auf Roggen 
drückten Anfangs Realiſationen; der Rückgang der Ruſſiſchen Noten 
übte auf den Markt Einfluß. Seit geſtern ſollen große Poſten ab 
ruſſiſchen Häfen für prompte Verſchiffung zum Preiſe von 125 bis 
126 M. cif Stettin gehandelt worden fein, und es wurde darauf⸗ 
hin mit Terminabgaben vorgegangen. Im ferneren Verlauf trat 
die Platzſpekulation namentlich per Frühjahr als Käufer auf, ſo 
daß eine weſentliche Erholung eintrat und die Preiſe gegen geſtern 
wenig verändert ſind Hafer war auf Meinungskäufe per Früh⸗ 
jahr etwas feiter. Roggenmehl ziemlich ſtill, vordere Sichten 
ſchwächer, hintere behauptet. Rüböl höher. Spiritus loko un⸗ 
verändert; Termine ziemlich lebhaft umgeſetzt und unter Schwan⸗ 
Weizen (mit, Asfhfup N 1000 Kilo 

eizen (mit Au von Rauhweizen) per . 
Lot 1 i dub hi | 1 


9 IN. ermine ſti Ge igt — Tonnen. 
ndigungspreis — Loko 185 —195 . nah Qualität. 
Lieferungsqualität 191 Mark, per dieſen onat 192,755 


bezahlt, per November⸗Dezember 191,25—1%,75 bis 191,25 bez., 
15 Dezember⸗Januar —,—, per März⸗April —.—, per April⸗ 

ai 191,25 —190,75— 191,5 bez., per Mai⸗Juni —, per Juni⸗ 
Inli — bezahlt. 


Fr ⁰ TITTEN 


Roggen per 1000 Kilogramm. Loko ſtill. Termine be⸗ 
hauptet. Gekündigt 50 Tonnen. Kündigungspreis 183 M. Loko 
176—185 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 181,5 M., 
inländiſcher 180—182 ab Bahn und fr. Mühle bezahlt, per dieſen 
Monat 183,75 bis 182,5—184 bez., per November⸗Dezember 
179—178—179 bez., per Dezember⸗Januar — bez. per Januar⸗ 
Februar 1891 — bez., per April⸗Mai 169 bis 168 — 169 bezahlt, 
per Mai⸗Juni — bez. 

Gerſte per 1000 Kilogramm. Flau. Große und kleine 
137 bie 200 M. nach Qualität. n 137-148 M. 

Hafer per 1000 Kilogr. Loko feine Waare feſt. Termine 
niedriger. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 
140 bis 156 M. nach Qualität. Lieferungsqualität 143 M. pom⸗ 
merſcher, preußiſcher und ſchleſiſcher mittel bis guter 143—147, 
feiner 148 bis 154 ab Bahn bez., per dieſen Monat 141,5—141,75 
bez., per November-Dezember 141,5—141 bis 141,5 bezahlt, per 


Dezember⸗Januar —.—, per Februar⸗März —, per ril⸗Mai 
140,25 — 139,75 bis 140,25 bezahlt, per Mai⸗Juni —. 

Mais per 1000 Kilogr. Loko feſt. Termine höher. Gekündigt 
— Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 137—143 8 


per dieſen Monat 138,5 bez., per November⸗ 


nach Qualität, 
per Dezember⸗Januar — bez., per April⸗ 


Dezember — M., 
Mai 1891 —. 

Erbſen per 1000 Kg. Kochwaare 160 —200 M., Futterwaare 
146—152 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Termine wenig verändert. Gekündigt Sack. Kündigungs⸗ 
preis — Mark, per dieſen Monat 25,5 bez., per November⸗ 
Dezember 24,95 bis 25 bezahlt, per Dezember ⸗Januar — bez., 
per Januar⸗Februar 1891 — bezahlt, per Februar⸗März — 
bez., per April⸗Mai 1891 23,6—,65 bezahlt. 

Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack. 
Loko 23,00 M., per dieſen Monat — M. 

Feuchte Kartoffelſtärke per dieſen Monat — M., per 
Nov.⸗Dezember —.— M. J 
. per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 

Rüböl per 100 Kilogramm mit Faß. Faß Gekündigt 
2100 Str. Kündigungspreis 58 M. Lolo mit Faß — bez., foto 
ohne Faß — bez., per dieſen Monat 58—57,9 bis 58 bez., per No⸗ 
vember⸗Dezember 57,6—58 bez., per Dezember⸗Januar —, per 
April⸗Mai 57,7 bezahlt, per Mai⸗Juni —. Die geſtrige Notiz, 
Mai⸗Juni bezog ſich auf April⸗Mai. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 
gungspreis — M. Loko ohne Faß 60,6 bez., per dieſen Monat 


—, per September⸗Oktober —. 5 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe per 100 Ltr. à 100 

Proz. 10 000 Ltr. Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kün⸗ 

digungspreis — M. Loko ohne Faß 41,2 bez. f 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe per 100 Liter à 100 
Proz. = 10 000 Proz. nach Tralles. Gekündigt — Ltr. Kündi⸗ 

ungspreis — M. Loko mit Faß —, per dieſen Monat —, per 
kt.⸗November — bez. 

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Behauptet. Ge⸗ 
kündigt 110 000 Liter. Kündigungspreis 40,9 Mark. Loko mit 
Faß Kündigungsſchein vom 24. 11. 40,5 bez., per dieſen Monat 
41—40,7— 9 bez., per November⸗Dezember 40,9—,7—,9 bez., per 
Dezember⸗Januar 40,9 bis ,7—,8 bez., per Januar⸗Februar 1891 
—.— bez., ver April⸗Mai 41,9—42—41,7—,9 bezahlt, per Mai⸗ 
Juni 42,3—42—42,3 bis 42,2 bezahlt, per Juni⸗Juli 42,9—,6 bis 
5 . n 43,2—43,3 bez., per Auguſt⸗September 

" Weizenmehl Nr. 00 27,26. r. 
Feine Marken der Notiz e Nr. 0 25,75.—24. 25 bez. 

Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,75— 25,25, do. feine Marten 
Nr. 0 u. 1 26,75— 25,75 bezahlt, Nr. 0 1,50 M. höher als Nr. 0 
und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. — 20 M. I Doll — 4½ M. I 


Rub. = 3 M.420 Pt., 7 fl. südd. W. — 12 M. 


fl. österr. W. 2 2 M. I fl. Holl. W. IM. 70 Pf., I Franc oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 
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tri. Lasch 4 103,25 G. oln. Pf. Br. W s 64.75 Ostpr. Süd b. 3 | 83,30 br zLudwh 68/9| 4 Süd-Ital. Bahn....\3 109.75 G do. (Giesel)] 121,00 & 
do, do. 3½ 95,25 3½ 84, 75/0 Liq.-Pf.-Br.. 4 | 66,30 8} Saalbahn ........ 1, | 37,90 bzB. do. 114 Centrai-Paoific...\s 5 124,40 bzG. r. Berl. Perdb 2 ½ 252,25 m G 
Kur. uNeu- ortuxies, Ani Stargrd-Posen| 4½ 02,10 G MecklFr,Franz| 3 ½ Ninois-Eisenb. 4 amb.Pferdeb| 5 22.50 6 
meb. neue 3½ 96,10 be 1888—89| 4% 87,00 be k. Weimar Gers 0 | 20,69 bzG. Mied-Märte il. 8 danitobs. . 4½ 86 40 bd 129,00 8. Potsd.ov Pfdrb 5 ½ 202,00 0 33,00 
do.. 4 sap-Gr.Pr.-A.| 4 9 160 Werrabahn...... 3 73,75 be Oberschl.Lit.B| 3'/. orthern Pacifiel8 111,25 ba G. 102,75 Posen.Sprit-F.| 4 
n em., Stadi-A.| 4 | 87,15 6. . 2% San Louis-Fran- ; 108.78 Poser Zuck. Zul K 
3 2 5 do. II. Mi. IV. ussig-Teplitz 2 0 bz . 2 8% 6 105,75 be chles. Cem. 2 „40 8. 
do. 4 um. Staats-A.| 4 Böhm. Nordb. 7 121.25 oe doNiedrszwg| 3"). Southern Pacifio|6 19740 bz — 2 tettBred.Cem 130,50 G. 
Posensch. 4 194,4 G. do. do. Obl. 6 01, 20 Ul. 10 , 20 do. Westb. 7¼ do (StargPos 2 - - 1 ‚ do, Ohamott. 25 364,00 G. 
gt an. 2%½ 68 & 5 een 5 (IE are Bern Lokale 2 8. ec Oderutl ,, e Ablerbecker.. 112. 178,25 60 
4 7 o. do- asmort. . . Busc erader ht el Danz. oth.-Bank|3?, do. . " ee „ 
do. do. 41 96.75 ss. Engl. a. — anadaPacifb,| 3 73,0 ,d. faibrechtsb gar 5 | 89,25 6. Bon e en N 3, 108,90 be mern. Bt. 18 gerzelius. 6 8.30 G 
Idschl.LtA.| 3½ 96,75 6. 1822) 3) 5 1,50 8. Dux-Bodenb. ..) 7½ 234, % bz BuschGold-Ob) 4½ 03,00 G. 8. do, 11. 3 ½% 105,50 6 120.60 8 Bismarckhütte| 18 83,00 
do. a = do. 1859 3 Galiz. Karl-L..| 4 | 89,40 bed. | ux-Bodenb. . 5 | 91,00 G. do. do. Il. abg. 3 ¼½ 94,20 G 153,50 bzB ohGussst-F.| — 153,75 dz 
1 4% 96,65 8 2 121 2 raz KöRsch 8 2 1 7 Dux-PragG-Pr.| 5 188,29 G do. do. IV. abg 3 ½ 2222 4 12006 ( — 4 ar 22 
n do 221 7 aschau-Od..... do, 8. do. do. V. abg. 3 ½ „ * Dortm. St- 8 
en | 3%, 22 do. 18730 ® ‚[Kronpr. 0d. 4, 89,30 6. ranz..Josefb: 4, + do. Hp. B. Pf. W. V. V. 2 1110,50 G. 169,00 bd. [Eeisenkirchen| 7, 1167,40 bz 
— Pomm: S 4 10250 do. 1875 2 ½ —,— Kl. 10% Kemberg- Cz.. 6¾ 107, 75 8. alKLudwg.g.| 4½ 87,00 G. do. do. + 1109,50 bed. ibernia sm '/s 170,70 156,50 
S psamer.. 8. do. 1889| 8 4 Oesterr.Franz.| 2,70 108,00 bz do. do. 1890| 4 34,00 d. 0. do. 32/, 94,00 G bahn ördSt.-Pr.-A.| — | 69.01 be G 
5 ereus | 4 [102,20 K do. 1880) 2| 4 | 96,75 8. do. Lokalb.| 4 | 71,25 G f|Kasch-Oderb. Hmb.Hyp.Pf.( 2.100) + 1100,40 bz TI e 
ee e, e | Sue , zn Leger: e -g f Sf % en 
— do 1884stpfl o. Lit. B. Elb. Kronp Audo 2,40 etbz GIMeiningerttyp Pfdbr. b d. * a 
S 1. Orient 1872| 5 „ Raab-Oedenb, 1 29,00 bzG. foo seletmng 4 | 89,50 & 4.“ ede 31,50 bz 2% 80 %% ese 88. — 9 08 bz 
„Bayer. Anleihe 4 04, 3e bzB. N.Orient1878) 5 | 75,10 be Reichenb--P.....) 381| 76,00 bz mbCzernstfr| 4 | 79.00 8. fPomm.Hypoth.-Akt.- „ Oberschl. Bd. 6 39,00 tz G. 
Brem, A. 180 3d%ů 96,28 0 B. It. Orient i799 5 | 27,50 bz G. Südöstr.(Lb.)..| 1% 59,10 bz do. do. stpfl.| 4 | 72,25 Bank -Ptandbriefe IV/4 100,5 bzG | do. Disconto, 8%/ do. Eisen-ind. 14 80,00 m G. 
Hmb,Sts. Rent.| 3½ 86,50 8. Nikolai-Obl..... 4 | 97,20 kl. 97,20fTamin-Land....] 0 Dest,stb.altsg| 3 | 890 c. |Pomm.Vorzugs -Akt.|4 — Redenh.St.-Pr.| 7 | 81,25 b 
do. do. | 3 Pol.5chatz-O.| 4 —,— kl. $1,25fUngar.-Galiz...| 5 do. Staats- J. i 5 [106,10 be fe 0 0 3 Industrie- Pupi Riebeck. Mont. 15 18,50 bz 
do. amort and. 3½ 96,50 8. Prä.-Anl, 1864 5 172,50 bz Bait. Eisenb. 3 | 67,256 do.Gold-Prio.| 4 | 99,50 be Ido. Sr. t. V. VI. (rz 100% 07,30 G. e-Lapiere. Schles. Kohiw.| 0 | 59,00 br G 
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„Sch A Rn ’ wedische... 0800-Brest .. do. 0 Pr. Pf. rz. + 0 t. Pr. a 22 % 
Bad Pram. -An. 4 23 bz Schw.d.1886 3 ¼ 95,60 ba G. Russ, Staatsb..! 5 Raab-Oedenb. do. do. (rz. 1800/3 ¼ 93,50 bz GÄ>1}Dtsche, Bu. 3¼ 85,00 be fTarnowitz e. 0 | 20,50 b 
Bayr Pr.-Anı. | 4 1137,20 bz do. 888 3 | do. Südwest.) 53 81,83 8. Gold - Pr. 3 | 69,30 B. do, do. kündb. 4 S (Hann. St.-P. 1 71,00 8. do. do. St.-Pr. 7 | 72,25 br G 


